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Hirſchberg, Sonnabend den 27 März. 


Mit der Mittwoch, den 31. März, auszugebenden Nr. 26 des Boten aus dem Rieſen⸗ 
Gebirge, ſchließt ſich das erſte Quartal des Jahrganges 1852. Der dafür fällige Betrag wird 
von den reſp. Subſcribenten auf die frühere Weiſe erhoben. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche 
ihre Exemplare durch die Poſt beziehen, erſuchen wir, bei den betreffenden Poſtämtern die 
Pränumeration auf das zweite Quartal des Boten ꝛc. rechtzeitig mit 12 Sgr. 6 Pf. zu erneuen. 


Hirſchberg, den 27. März 1852. 


Deutſch land. 
; Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 


Lieben und vierzigſte S der Zweiten Kammer 
e R am 22. Mär; 


;. 


5 d v Manteuffel, v. Bonin, Simons, v. d. Heydt, ö 
2 v. 


odelſchwingh, v. Weſtphalen und vier Regierungs⸗ 
kommiſſarſen. ; K 
U eaſesung der Berathung des Etats der Militaͤrver⸗ 
waltung. N g f 
Titel 14 bis 21 werden genehmigt. 
Die Sitzung wird vertagt. 


Acht und vierzigſte Sitzung Zweiten der Kammer 
en am 23. März. a 
Miniſter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, Simons, v. Bo: 


delſchwingh und vier Regierungskommiſſarien. 
wafealſtsung der Berathung des Etats der Militärver- 
altung. ; 


„Die übrigen Titel 22 bis 33 werden ebenfalls, zum Theil 
ohne Debatte genehmigt, 8 
Es folgt der Bericht der Kommiſſion zur näheren Pruͤ⸗ 


fung der von der erſten Kammer beſchloſſenen Abände⸗ 
kungen der Artikel 40 und Ak der Verfaſſungs⸗ 


tommif 


Urkünde, die Beſtimmungen über Lehen⸗ und Fidei⸗ 
fe betreffend. 2 


Die Expedition des Boten. 


Hauptmo mente der politiſchen Beg 


en a 


Die Kommiſſton beantragt, den Beſchluß der erſten Kam⸗ 
mer zu genehmigen. £ e 
Der Abgeordnete Geppert hat ein Amendement ein- 
ebracht. 2 
2 82 915 Debatte ſich wegen Wichtigkeit des Gegenſtandes 
in die Länge zieht, ſo wird ſie auf die nächſte Sitzung vertagt. 


Liegnitz, den 18. März. Der Gedenktag der Stiftung 
der Landwehr wurde, wie an andern Orten, ſo auch hier 
geſtern feierlich und feftlich begangen. Das Ofſizierkorps 
des erſten Bataillons (Jauer) des 7ten Landweheregiments 
hatte ein Feſtmahl veranftaltet, bei welchem Se. Hohelt der 
Fürſt von Hohenzollern⸗Hechingen, Se. Excellenz der Ge⸗ 
nerallieutenant v. Stößer, der Generalmajor Graf v. 
Schulenburg und der Peemierlieutenant (Regierungspräff⸗ 
dent) v. Selchow als Ehrengäste erſchienen. Nachdem der 
Kommandeur des Bataillons, Major v. Prondezinsky, die 
Allerhöchſte Kabinetsordte vom 17. März 1813 geleſen und 
der Oberſtlieutenant Freiherr v. Zedlit⸗Neukirch die Ber⸗ 
ſammlung aufgefordert hatte, dem Andenken Sr. Majeftät 
des hochſeligen Königs ein stilles Glas zu leeren, brachte der 
Fürſt von Hohenzollern ⸗ Hechingen einen Toaſt aus auf 
Se. Majeſtaͤt den König, der Generallleutenant d. Stößer 


(40. Jahrgang. Nr. 25.) 


auf Se. Königliche Hoheit den Prinzen von Preußen, und 

der Regierungspräſident v. Selchow auf den Fürſten von 

Hohenzollern und das ganze hohenzollerſche Haus. Es 

folgten noch Toaſte auf die Veteranen und „Vater Hiller,“ 

auf die Landwehr und auf treue Kammeradſchaft zwiſchen 

Linie und Landwehr. Mit einer Sammlung für Veteranen 

ſchloß das ſchöne Feſt. f 

Koblenz, den 20. März. Se. Königliche Hoheit der 

Prinz von Preußen iſt geſtern Nachmittag hier eingetroffen. 

Die Stadt beabſichtigt, den auf morgen fallenden Geburts- 

tag des Prinzen mit beſonderen Feſtlichkeiten zu feiern. Die 

ganze Bürgerſchaft fühlt das Bedürfniß, bei den vielen Be⸗ 
weiſen wohlwollender Fürſorge, welche die Familie Sr. Kö: 
niglichen Hoheit für die Stadt, beſonders für die Armen und 
die Wohlthätigkeitsanſtalten derſelben, an den Tag legt, ihre 

Anerkennung und ihren Dank ehrfurchtsvoll an Tag zu legen. 

Inſterburg, den 19. März. Der Präſldent der Nez 
gierung bereiſt das hieſige Departement wegen des hier herr⸗ 
ſchenden Nothſtandes, wobei es ſich denn ziemlich deutlich 
herausſtellt, daß von einem Roihftande im eigentlichen 
Sinne des Wortes nicht die Rede ſein kann, da die Theurung 
nur künſtlich herbeigeführt worden iſt. Getralde iſt hinlän⸗ 
lich vorhanden und be Preis deſſelben fängt auch bereits an 
ö ſinken. 8 

a Deſſau. 

a Deſfau, den 20. März. Für die Herzogthümer Anhalk⸗ 
Deſſau und Anhalt⸗Köthen iſt eine neue Gemeinde-, Stadt⸗ 
und Dorf⸗Ordnung publizirt worden, wodurch die bisherige 
ſehr ſozjaliſtiſche Gemeindeordnung befeitigt iſt. Gleichzeitig 
iſt auch ein Geſetz über die Unterthanen⸗ und Heimaths⸗ 
vethältniſſe in den Herzogthümern veröffentlicht worden. 


Kurfürſteuthum Heſſen. 

Kaſſel, den 18. März. Heute iſt mehreren vormaligen 
Mitgliedern des Generalauditoriats das Urtheil zweiter In⸗ 
ſtanz in der bei dem permanenten Kreisgerichte gegen dies 

ſelben anhängig geweſenen Unterſuchungsſache wegen Zus 
widerhandelns gegen Beſtimmungen der Verordnung vom 
28. Sepibr, 1850 eröffnet worden. Darnach iſt das frei⸗ 
ſprechende Erkenntniß des Kriegsgerichts in dieſer Sache als 
den Akten und Geſetzen entſprechend befunden und beſtätigt. 


Sreie Stadt Frankfurt. 

Fr ankfurt a. M., den 19. März. Auf Anlaß der An⸗ 
weſenheit Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen 
in Frankfurt, trug der Befehlshaber der hieſigen preußiſchen 
Truppen, Oberſt von Herwarth, dem Prinzen die Bitte vor, 
den Mittagstiſch des Ofſizierkorps mit feiner Gegenwart zu 
beehren. Dieſe Bitte wurde von Sr. Königlichen Hoheit 
huldreichſt gewährt. Der Prinz brachte den Toaſt auf Se. 
Maleſiät den König und der Oberſt v. Herwarth den Toaft 
auf den Peinzen von Preußen aus. Das Feſt zeichnete fi ſich 
nicht ſowohl durch un e ſondern durch ſeinen ein⸗ 


— 
fachen und herzlichen Charakter gus und gewaͤhrte ein bin 
zeichnendes Bild für die treue Hingabe und Verehrung, 
welche Preußen mit feinem erhabenen Hertſcherhauſe vet: 
bindet. 

Württemberg. 

Tübingen, den 17. März. Dieſen Morgen, eld 
vor halb 7 Uhr, ſteg die hieſige Pulvermühle, binnm 
einigen Monaten das zwelte Mal, in die Luft. Du 
Erplofion war mit zwei ſtarken, ſchnell auf einander fo 
genden Schlägen verbunden, die in der ganzen Stadt gehört 
wurden, wie die Detonation von Kanonen. Die Bernie 
ſtung iſt nicht unbedeutend und bis jezt ein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen. Von den zwei Arbeitern, welche ih 
der Mühle beſchäftigt waren, flog der eine in die Luft und 
wurde verbrannt und todt in der Nähe gefunden. Der an 
dere Arbeiter wurde in das Krankenhaus gebracht und iſt be⸗ 
deutend verletzt. In der Nähe find viele Fenſterſcheſbm 
und Ziegel zertrümmert. Die Pulvermühle ſammt einm 
Nebenhäuschen iſt vollftändig zerſtort. Be 

Sannover. 1 

Hannover, den 22. Mir. Am Sonnabend if hin N 
der Flotten ⸗ Kongreß eröffnet worden. Es fragt ſh 
nun, ob die Verhandlungen werden zu dem erwünſchteh 
Ziele geführt werden. Außer Preußen und Oeſtzrteic, 
welche ſtillſchweigend an dieſen Verhandlungen keinen Thill 
zu nehmen haben, find auch Holſtein, Luxemburg, Würkem⸗ 
berg, Baden und Kurheſſen auf dieſem Kongreſſe nicht be 
treten. Der Kontre-Admiral Bromme nimmt mit einem 
votum consultationem an den Verhandlungen Thill, 
Ueber die Verhandlungen ſelbſt verlautet noch nichts. 


Freie Stadt Bremen. 

Bremen, den 20. März. Der geſtrige Beſchluß deb 
Bürgeramtes, in der heutigen Bürgerſchaft einen Antrag 
dahin zu ſtellen: „Dieſelbe ſolle erklären, daß der Senat vers 
faſſungsmäßig gehalten ſei, die Bürgermeifterroaht fofort 
vorzunehmen, unbekümmert um die Einreden des Bunde 
tages, zu denen dieſer feinen Grundgeſetzen nach nicht bie 
rechtigt ſei, und dieſelben deshalb als null und nichtig zu 
erklären; und daß, wenn der Senat bei feiner Weigerung 
einer Neuwahl beharre, derſelbe nicht ferner als ſolcher an. 
zuerkennen ſei und man ſich außer Stande ſehe, mit ihm 
ferner zu verhandeln”, iſt ſo eben in der Bürgerverſammlung : 
mit 127 gegen 97 Stimmen angenommen worden. 

Bremen, den 23. März. Die Rechte tritt aus der 
Bürgerſchaft und wird einen Proteſt gegen den Beſchluß vom 
20, veröffentlichen. — Der Hannoverſche Generalmajor 
Jacobi iſt als Bundeskommiſſar hier eingetroffen. 10705 
Mann ſollen ihm zur Diepofition geſtellt ſein. 


Freie Stadt Hamburg. . 
Hamburg, den 10, März. Heute hat man einen 
alten, aus der Blüthezeſt der * herrüh renden Blau 


eneuerk. Als gegen Mittag die Börfe gebrängt voll wer, 
1 eiſchienen zwei Stadttrommelſchläger in Uniform vor derſel⸗ 
hen und rührten volle zehn Minuten die Trommeln. Dann 
hurde über dem Eingange der Börſe eine ſchwarze Tafel 
angeheftet, welche als Inſchrift den Namen eines hambur⸗ 
ger Kaufmannes führte, der fallirt und das Weite geſucht 
hatte. Nachdem die Tafel angeſchlagen, fing, die Glocke 
eines der Thürme der Börſe — die ſogenannte Schand⸗ 
glocke — an zu läuten und läutete zwei Stunden. Die 
Tafel bleibt drei Monate und einen Tag ausgehängt. In 
vielen deutſchen Städten mußten die fallltenden Kaufleute 
zur Auszeichnung Jahr und Tag lang — Strohhü te 
tragen. 
Oe hart etch. 

Wien, den 17. März. In Folge der im temeſer Re: 
gierungsbezirk vorgekommenen Raubanfälle iſt das milltär⸗ 
ſtandrechtliche Verfahren, bezüglich der Verbrechen des Rau⸗ 
bes, Straßenraubes, Raudmordes und der Brandſtiftung 
auf den ganzen Umfang der Woiwodina und des temeſer Bus 
nats ausgedehnt worden. 

Wien, den 20. März. Die öſterreichiſche Regierung 
hat ih aus „gewichtigen Gründen“ veranlaßt gefunden, der 
Wirkſamkeit der proteſtantiſchen Bidelgeſellſchaften und 
ihrer Agenten eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und 
dieſe Wirkſamkeit auf jenes Maaß zurückzuführen, welches 
durch die in Oeſterreich geltenden Geſetze ſowohl als durch 
die Wichtigkeit des Gegenſtandes geboten erſcheint. 

Der „Neuen preußiſchen Zeitung“ iſt für den ganzen Um⸗ 
fang der öſterreichiſchen Monarchie der Poſtdebit entzogen 
worden. 

Zara, den 14. Mäcz. Aus Sarajevo ſind 1700 Mann 
in diono eingerückt. Alle Chriſten werden entwaffnet; ſämmt⸗ 
liche chriſtliche Geiſtliche, alle Dorfkneſen und zwei Häupt⸗ 

linge jeder Dorfſchaft ſind verhaftet worden. Waffenver⸗ 
helmlichung wird mit dem Tode beſtraft, nur die Türken 
ſind ausgenommen. Auch an andern Orten werden Truppen 


wartet, um angeblich panflaviſtiſche Bewegungen zu unter⸗ 


bücken. Reiſende finden die größten Schwierigkeiten. 
Diele Ehriſten, von der Laſt der Einquartierung erdrückt, 
wum ohne Obdach herum. 


5 Nr A en Ker et eh 

Paris, den 19. März. Die Arbeiten im Palais Bour⸗ 
bon werden ſehr eifrig betrieben. Der ehemallge Saal der 
Deputirtenkammer, der für den gesetzgebenden Körper bes 
finmme iſt, erhält bedeutende Veränderungen. Das Bureau 
des Präſidenten bleibt beſtehen. An die Stelle der früheren 
Tiibüne kommt ein Sitz für die Mitglieder des Staalsraths, 
welche die Funktionen der Regierungskommiſſäre verfehen. 
De, Miniſterbane iſt weggenommen worden. Die Kommiſ⸗ 
ſionen des geſetzgebenden Körpers werden die an die Staats: 
kathsbank grenzenden Sitze einnehmen. Die öffentlichen 
Teſbünen werden 400 Perſonen in ſich faſfen. Die Jouc⸗ 


387 


naliſtenſitze ſind aufgehoben. Zwei von dem Präſidenten 
der Republik ernannte Vice-Präſidenten werden den Präſi⸗ 
denten nöthigenfalls erſetzen. Die Sekretäre werden von 
dem geſetzgebenden Körper gewählt. Der Thronſaal wird 
ſo eingerichtet werden, wie er vor der Proklamatſon der 
Republik war. ar 

Der Minifter des Innern hat eine Verordnung erlaffen, 
wonach die 22 Bataillone der Nalionalgarde des Seine⸗De⸗ 
partements in fünf Unterdiviſtonen eingetheilt werden. Die 
Kavallerielegion der pariſer Nationalgarde iſt in vier Schwa⸗ 
dronen eingetheilt, den Oberbefehl über dieſelbe erhält mit 
dem Charakter als Oberſt der Marquis de Caulaincourt. 

Der Staatsrath hat den Entwurf wegen Ueberſiedlung 
der Bagnos nach den Kolonien geprüft und vollkommen ge⸗ 
billigt. Die Galeerenſträflinge werden in Zukunft außerhalb 
des feanzöſiſchen Territorſums untergebracht und durch ans 
gemeſſene Arbeit beſchäftigt werden. 

Die gemiſchte Kommiſſion von Dijon hat 25 Perſonen 
in Freiheit ſetzen laſſen; 17 derſelben ſind aus Frankreich 
verwieſen und die übrigen internirt worden. 

Privatbriefe aus dem Süden ſprechen von einer großen 
dort hertſchenden Aufregung. Die geheimen Geſellſchaften, 
welche von London, Genf und Paris aus Befehle erhalten, 
ſollen ſich wieder organiſiren. Der Polizeiminiſter hat ſtrenge 
Befehle zur Ueberwachung derſelben gegeben. In Rheims 
haben neue politiſche Verhaftungen ſtattgefunden. 

Paris, den 21. März. Der Zudrang zur Rückzahlung 
der Rente iſt nicht unbedeutend, und obgleich die Regierung 
ſie zu 100 Fr. zugeſagt hat, ziehen doch viele Inhaber vor, 
an der Börſe zu 99 Fr. 50 Cent. und ſelbſt zu noch niedrige⸗ 
ren Preiſen zu verkaufen, als ſich der Umſtändlichkeit des 
Rückzahlens auszuſetzen. Daher hat ſich auch die Rente 
nicht al pari halten können. Die Regierung hat unter ſol⸗ 
chen Umſtänden die Bank vermocht, die zu Vorſchüſſen auf 
Staatspapiere beſtimmte Summe von 40 Millionen auf 
100 Millionen zu erhöhen. Dieſe Maßregel kann nicht 
verfehlen, einen günſtigen Eindruck auf die Börſe zu machen. 

Paris, den 21. März. Heute Morgen hlelt der Peä⸗ 
ſident der Republik in dem Hofe der Tuilerien eine Rebue 
über die Diviſion des Generals Carrelet ab. Der Präſident 
war von einem zahlreichen Generalſtabe, worunter viele 
fremde Offiziere, begleitet und hielt an die Soldaten eine 
herzliche Anrede, worauf mehrere Kreuze und Medaillen 
vertheilt wurden. 4 

Emil de Girardin iſt ſeit geſtern in Paris und darf, 
wie man ſagt, ohne Beſchränkung hier verweilen. . 

Ein Portier, der wegen angeblicher Theilnahme an der 
Dezember⸗Inſurrektion ſchon nach Cayenne geſchifft war, 
aber nach nochmaliger Durchſicht der ihn betreffenden Akten⸗ 
ſtücke nach Paris zurlickgebracht wurde, ſtand geſtern vor dem 
Zuchtpolizeigerichte unter der einfachen Anklage, Munition 
und Waffen verheimlicht zu haben. Er gab jedoch genl⸗ 
gende Elklärungen und wurde freigeſprochen. ee 


* 


ſches Volksſeſt kann ohne Tumult abgehen. 


Conſtantine, den 28. Februar. Unfere Stadt 
iſt ganz im Schnee vergrabenz ſo weit das Auge 
reicht, eine ſchwere Schneedecke, aus welcher 
oben die Dächer der zerſtreuten Meiereien und die 
entlaubten Kronen der Bäume der Hale von pam⸗ 


ma hervocragen. Im Innern der Stadt find Mauern 


von Schnee aufgethürmt, um wenigſtens dis Verbindungen 
auf den Straßen herzustellen. Fußhoch laſtet der Schnee auf 
den Dächern, ſo daß ein Daus an dem Thore von Djeba uns 
ter der Laſt wich, wie auch eine große Pferdemühte ganz 
eingedrückt wurde. Alle Verbindungen nach Außen ſind 
unterbrochen, und man ſieht mit Angſt näheren Nachrichten 
entgegen, da der furchtbare Schneeſturm ohne Zweifel mans 
ches Unglück angerichtet hat. Vierzehn Araber ſollten 28 
Kameele mit ihrer Ladung nach Batna führen und wurden 
Sonnabend Abends von dem Schneegeſtöber überraſcht, Sie 
ſuchten Schutz in den römiſchen Gewölben unter dem Denk⸗ 
male Damremonts und ließen die Kameele außerhalb Raſt 
ſuchen. Am anderen Morgen waren diefelben ganz verſchneit 
und das Gewölbe, in welchem die Führer Schutz geſucht hat⸗ 
ten, auch zugeweht, ſo daß dieſe keinen Ausweg finden konn⸗ 
ten. Dex Zufall führte einen Holzhändler, der in der Nähe 
fein. Holzlager hatte, Sonntags an den Det, wo er unter 
dem Schnee ſich etwas bewegen ſah. Es waren die Kamele. 
Hülfe wurde geholt und noch 21 Kameele ausgegraben — 


die übrigen waren der Kälte erlegen. Die Araber kamen mit 


dem Schrecken davon. Ohne Zweifel iſt in dem Diſteikte 
von Conſtantine viel Vieh zu Grunde gegangen, da man in 
dem Lande weder Ställe noch Schuppen zum Unter brinzen 


der Heerden kennt und dieſelben ſtets im Serien fi find, 


Graßüritanniey und Arlend. 

London, den 17. März. Im Unterhauſe kommen die 
agrariſchen Frevel in Irland zur Sprache. Herr 
Napier, Generalprokurator für Irland, beantragt, die 
bedrohlichen Zuſtände Irlands durch eine befondere Kommiſ⸗ 
ſion unterſuchen zu laſſen. Er entwirft ein ſehr düſteres 
Gemälde von dem erganſſicten Kampfe gegen die Sicherheit 
der Geſellſchaft in Irland und weißt nach, daß das Treiben 
der Landmänner⸗Vehme einen offenen Krieg gegen das Ge⸗ 
feß bedeute und mit der Zeit die Wirkſamkeſt des Geſetz's 
aufheben müſſe. Die ganze Bevölkerung iſt terrorifitt, 
Geſchworne werden don det Erfüllung ihrer Pflicht zurück⸗ 
geſchreckt und die größten Miſſethäter gehen frei aus. Der 
Antrag wird genehmigt. 

London, den 20. März. Der Lord⸗ Lieutenant von 
Irland hielt vorgeſtern in Dublin ſein Drawing⸗Room im 
Schloſſe, wobei ſich Perſonen aller politiſchen Parteien ein⸗ 
fanden. Es herrſchte die größte Heiterkeit. Aber kein iri⸗ 
Der Pöbel be⸗ 
nahm ſich ſo unanſtändig, daß die Polizei einſchreiten mußte. 
Anfangs wurde dieſelbe von der Uebermacht zurückgeworfen, 
Be biwaffnte fi 9, m rief die Artillerie zu Hilfe und 


* 
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nun gelang es, des Pöbels Meiſter zu werden und die kid ’ 
ſten Schreier in Gewahrſam zu bringen. 5 

London, den 20. März. Im Ober⸗ und unten 
erklärt der Premierminiſter, er wolle das Unterhaus in 
Laufe der nächſten drei Monate auflöfen, 

Der ganze Landesvertheidigungsplan gegen einen außwüt 
tigen Feind iſt dem Lord Hardinge anvertraut. Es iſt nich 
unbekannt? daß der Lord die Organiſation der Feen 
ßiſch en Landwehr ſtets bewundert und der Einfi hung 
einer ähnlichen Landmacht in England das Wort geredet hit 


gtaltien. 

Turin, den 16. Marz. Der Pfarrer von Peteſt 10 
wegen einer den König und die Verfaſſung beleidigenden ud 
auf die Aufwiegelung der Nationalgarden berechneten Pu. 
digt verhaftet worden. 

Rom, den 4. März. Zu den zahlreichen Diesfähle, 
Einbräden und nächtlichen Anfällen, an die wir fo ziemüch 
wie an ein unvermeidliches Uebel gewöhnt ſind, iſt nun au 
ein großartiger Straßenraub hinzugekommen, der mil b 
waffneter Hand am hellerlichten Tage verübt wurde, Selten 
früh um neun Uhr trug ein Geſchäftsmann zu einem anden 
eine bedeutende Summe Geldes und wurde auf der Haube 
treppe von drei mit Dolchen bewaffneten Räubern angefallen 
die ihm feine Brieftaſche mit den darin befi dlichen Spin 
abnahmen und ſich dann eiligft davon machten, 5 


fer i ta. 

Tanger, den 6. März. Geſtern wurde ein Saft in 
unter engliſcher Flagge von Gibraltar hier anlangte, in 
Hafen von ſpaniſchen Küſtenwächtern mit Be beligl. 
Die Flagge wurde heruntergeriſſen und das Schiff nach Ni 
bir gebracht. Der Paſcha hat gegen dies Verfahren protefliih 
Ein Gleiches iſt von Seiten des engliſchen General; af 
ſuls geſchehen. 

YVmeri fg. ; 

Am 13. Januar wurde Vera: Cruz von fo ef 
Nordſtürmen heimgeſucht, wie man ſolche feit sie e 
nicht erlebt hat. Von 22 Schiffen, die ſich im Hafen ir 
fanden, wurden 14 von ihrem Ankergrund losgeriſſen uh 
10 die hohe See hinausgetrieben, wo fie zu Grunde gingen, 

13 Menſchen kamen dabei ums Leben. Der Verluſt dn 
Waaren iſt bedeutend, die Regierung büßt allein an 200000 
Dollars in Zollgeldern ein. e 
.. ⁵⁵ü— 8 | 

Gine nat urwüch ſige politiſche 

Anſch auung. 

Das Volk der Regierung gegenüber ift nur ein todter 8% 
griff, wie der Leib der Seele gegenüber nur ein todtet Bu 
griff iſt. Das Volk wird Volk, wenn es eine Regſerung 
bekennt; es wird ein Leichnam, wenn es ſeine Regierung 
verliert, ein Leichnam, über den die Demagogen als hungrig 
Raben herfallen. Wie der Leib nur Leib iſt in Verbindung 
mit der Seele, ſo it das Volk nur Volk in Verbindung ml 


Kine Regitrung. Die Regierung iſt eben die Volksſou⸗ 
länſtät. 5 5 
dne erſte Entſtehen der Regierung iſt fo räthſelhaft als 
bas erſte Entſtehen des Volkes. Beide enıftehen gleichzeitig 
und in ſolcher Weiſe, daß die Negierung durch das Volk, 
Me Volk durch die Regierung da zu fein ſcheint. In der 
That iſt das Volk nur durch die Regierung ein beſtimmtes 
Polk, wie die Regierung nur durch das Volk eine Macht 
it, In dieſer Hinſicht muß der Ausſpruch Louis Napoleons: 
„Das Recht der Obrigkeit kommt vom Volk, die Gewalt 
kaſelben don Gott“ in den Satz umgekehrt werden: „Die 
Gewalt kommt vom Volk, das Recht von Gott“, wenn er 
nige Wahrheit haben ſoll; aber auch dann bleibt er immer 
ine Wahrheit, welche tauſend Irrthümer zulaͤßt. Am bes 
fen thut man, wenn man ſich auf ſolche haarfeine Unter⸗ 
ſcheidungen nicht einläßt und an dem Satze feſthält, Volk 
und Regierung ſind eins, wie Leib und Seele, oder, um ein 
anderes Bild zu gebrauchen, wie Roß und Reiter, wie Schiff 
und Steuermann, wie Locomotive und Locomotivenführer 
eins find. Die letzten Bilder bezeichnen jedoch das Verhält⸗ 
niß zwiſchen Volk und Regierung minder ſcharf, weil fie uns 
nicht, wie Seele und Leib, eine natürliche Einheit vor Augen 
ſtellen, aber dafür zeigen fie. uns deſto auffälliger, wie noth⸗ 
wendig die Regierung iſt, wie das Volk ohne Regierung 
nicht einen Augenblick eriftiren kann, ohne feine Exiſtenz aufs 
Spplel zu ſetzen. i 
Wer iſt nun aber das Volk? Sind's die vornehmen oder 
die gemeinen Leute? die Reichen eder die Armen? die Ge⸗ 
bildeten oder die Ungebildeten? die Bürger oder die Bauern? 
die Herren oder die Diener? die Arbeitgeber oder die Arbei⸗ 
ter? Das Volk umfaßt alle dieſe Unterſchiede. Dieſe Uns 
‚trfhiede gehören zum Weſen des Volks wie die Regierung. 
Aber in allen dieſen Richtungen kann ein Abſterben eintreten, 
eine Art Laubfall. Und dies geſchieht bei Jedem, der da 
aufhört, in der Regierung das Land zu ſehen, welches das 
Volk zufammenhält, der deßhalb durch Wort oder That bei⸗ 
llägt, oder doch leidet, daß die Regierung herabgeſetzt oder 
gar thätlich angegriffen wird. Solche Leute, fie mögen eine 
Stellung einnehmen, welche fie wollen, gehören nicht zum 
Volk, hängen nicht als grüne Blätter oder friſche Blüthen 
oder lebendige Zweige am Stamme deſſelben, ſondern find 
welkes Laub, dürres Holz, wenn nicht gar dem Baume völ⸗ 
g fremdes Gewürm. 5 


Die Reiſe auf den Par naß. 
(Novelle von Julius Krebs.) 
(Fortſetzung.) 877 
bei dieſen Hütlen vor uns ein we⸗ 


Laſſen Sie uns 
Maßregel forgfültig erwägen, bat der Profeſſor. 
Ich ſetzte voraus, daß Sie dies ſchon gethan hätten, 


- 
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ni ruhen, holde Zeene, und jeden. Schritt, jede 


bemerkte das Mädchen etwas unmuthig. — Meine 
Stimmung iſt ſo unruhig, ſo geſpannt, daß ich un⸗ 
möglich hier raſten kann. Laſſen Sie uns dies lieber 
in der Höhle ſelbſt thun, wo wir dieſe Nacht noch 
den abenteuerlichen Fund machen müſſen, und dabei 
ohne Furcht unſern Rieſen in Anſpruch nehmen wollen. 
Er darf ja nicht grade erfahren, welche Schätze die 
Kiſte enthält, die wir ſuchen. 

Fäuſtel wagte keinen weitern Widerſpruch, und 
erinnerte nur an die Nothwendigkeit, für einige Le⸗ 
bensmittel zu ſorgen. Als ſie an die Hütten heran⸗ 
kamen, mußte Euthymios bei den Landleuten, welche 
über den fremdartigen Beſuch erſtaunt waren, nach 
Früchten, Eiern und einem Huhne fragen. Allein 
es war Nichts zu haben, als trocknes Brot und grüne 
Kichererbſen, welche der Rieſe abraufen durfte. 

O Griechenland, hat dein Deukalion mit feiner 
Pytrha einfacher leben können?! rief der Profeſſor 
aus; dann aber rieb er ftillvergnügt die Hände, daß 
er für ſolche Fälle des Mangels die Mäntelſäcke mik 
trefflichen Aushilfsmitteln vollgeſtopft hatte. 

Euthymios kannte die koryeiſche Höhle und den 
Weg dahin, der noch eine Stunde dauerte, und hoch 
an dem Berge hinauf, der endlich zu den Kalkfelſen 
führte, wo die berühmte ausgedehnte Kluft ſich öffnete. 
Ihr Eingang war zum Theil noch mit einem Bollwerk 
von Steinen verſetzt, weil in der Revolutionszeit gegen 
zweihundert griechiſche Familien hier Schutz geſucht, 
und ſich gegen die Albaneſen verſchanzt hatten. Eu⸗ 
thymios band die Maulthiere an, und ſchritt in die 
Höhle hinein, wohin die Geſellſchaft ihm mit geſpannter 
Erwartung folgte. Ihr Boden ſenkt ſich, ſo daß ſie 
bei gleicher Decke nach der Mitte zu an Höhe zunimmt. 
Nach hinten zu erhebt ſich der Boden wieder, und 
der Raum verengt ſich in einen Gang, der auf die 
andere Seite des Berges hinausführt. Die Reiſenden 
ſahen noch die von Steinen erbauten Heerde mit der 
Aſche, wo jene flüchtigen Familien einzeln ihre Pläge - 
gehabt hatten. Das Waſſer ſickert von oben durch 
den Kalkfelſen, ſetzt aber nur grünes Moos an, keine 
Tropfſteingebilde. 3 ; 3 
Du biſt ein wackerer Burſche, Euthymios, redete 
Fäuſtel jetzt den Rieſen an; — ich will Dir deßhalb 
den eigentlichen geheimen Zweck unſerer Reiſe anver⸗ 
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trauen, den Du uns erfüllen helfen ſollſt. Der Vater 
von Fräulein Irene hat neben andern Deulſchen einſt 
auch mit feinen Blute Dein Vaterland von der lür⸗ 
kiſchen Herrſchaft befreien helfen, und es traf ſich daß 
er gewiſſe wichtige Papiere und Sachen, die ſonſt für 
Niemanden Werth hatten, in dieſer Höhle verbergen 
mußte. Er konnte ſie indeß nicht mehr ſelbſt ak holen; 
denn vor der Akropolis von Athen verlor er durch 
eine Kanonenkugel ein Bein, und wurde nach ſemer 
Heilung auf einem Schiffe nach Trieſt, und von dort 
nach Wien gebracht, wo er noch lebt. Da hat er 
mich, ſeinen Freund, nun mit ſeiner Tochter abgeſandt, 
die kleine eiſerne Kiſte mit den Papieren und übrigen 
Gegenſtänden hier aufzuſuchen, und gelingt uns mit 
Deiner Hilfe ihre Auffindung und Fortſchaſfung, fo 
ſollſt Du reich genug belohnt werden, um hier in 
Deinem Vaterlande oder auch in Deutſchland Deine 
Maria heirathen zu können. 

Euthymios verſicherte mit ſtrahlenden Blicken eien 
treuen Eifer zu dem geheimniß vollen Geſchäft, und 
fragte nach den Kennzeichen des Fundorts der Kiſte. 

Es ſind drei Kreuze, mit einem ſcharfen Dolche in 
den Kalkſtein geſchnitten, unter dem der Schatz ruht, 
belehrte ihn der Profeſſor. — Indeß ſoll es ein Fels⸗ 
vorſprung ſein, und ich fürchte, der Kalkſinter hat 
während des vergangenen Jahrzehntes die Zeichen 
verwiſcht, oder mit grünem Mooſe lüberſponnen. 

Vielleicht haben die Waſſertropfen aber auch die 
Kreuzeszeichen noch tiefer ausgehöhlt, und ſie ſind 
leichter aufzufinden, als wir denken, bemerkte der Rieſe 
ſcharfſinnig. 

Wir wollen ſehen, ſagte Fäuſtel, und wandte ſich 
um zu Jrenen. — Aber, Angebetete, Sie müſſen zum 
Tod erſchöpft fein! Wäre es nicht beſſer, das ſtunden⸗ 


lange Geſchäft auf morgen zu verſchieben, dagegen 


lieber jetzt ein. Feuerchen anzumachen, und dabei ge⸗ 
gen die Abendkühle einen e su bereiten und ein⸗ 
zunehmen! 

Ich fühle mich feibit durchaus noch ganz kräftig, 
erſichrrte Irene lächelnd, und Sie werden mir darin 
als Mann doch nicht nachſtehen wollen! denken Sie 

5 S : „Nach gethaner Arbeit iſt gut 
ch brenne vor Verlangen a Sl 
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Zu Befehl! ſagte wehmütbig der Profeſſor, dun 
die Sorge für des Leibes Rothdurft und Rab 
bekanntlich über Alles ging. — Uns Werk denn, 
thomios! die Stelle, wo wir zu ſuchen haben, bn 
der Nähe des e ſein, von dem du ſagteſt, % 
er ſich jenſeits des Berges öffne. 

Der Rieſe ſchritt der Schaßzgrͤbergeſellſchol mit 
hochgehaltener Fackel voran, deren wildſtatternde Flamme 
die naſſen Kalkwände der Höhle ſchauerlich Imi, 
ſtrahlte. Als ſie an jenen Gang gekommen Ware, 
hielt Euthymios an, warf einen ſorſchenden Blick un 
her, und dann einen fragenden auf den Profeſſor, 

Dieſer prüfte ebenfalls ſorgfällig die den Platz um 
gebenden Höhlenwände, an denen wohl hier und . 
ein kleiner Vorſprung des Kalkſteinfelſens ſich fegt, 
nicht aber die Kennzeichen an ſich trug, welche ng 
Teuſings Beſchreibung der Profeſſor ſich tief einge 
prägt hatte, um die drei Kreuze daran vermuthen zu 
können. Weiterhin im Ganze ſelbſt waren die Zilk 
wände wieder faſt ganz glatt; die Entfernung un 
drei Schritten, als maßgebend für die Nähe der San 
ſtelle, wurde bon dem Gange an zurückgemeſſen, un 
fie mußte da linker Hand zu ſuchen fein. Denno 
leuchtete Eurhymios vergebens an der linken Win 
hin, um dem Profeſfor den faſt halbrunden Stein 
von mehreren Ouadratfuß im Durchmeſſer entbedn 
zu laſſen, der ziemlich am Boden den Schatz berberh 
foltte. (Fottſetzung folgt) 1 


* 
1411. Heer den 22. März b 


Bei der heute ſtattgefundenen Erſatzwahl für die H. 
delskammer, für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau, würd 
die beiden ausgeſchiedenen Mitglieder, Kaufmann Ri, 
mann und Scheller hierſelbſt wieder gewählt, * 

An die Stelle der beiden ausgeſchiedenen Stellberlrel 

Kaufmann Kertſcher in Schmiedeberg und Fabeikbeſſht, 
Ungerer hier, wurden gewählt: Apotheker ei: an, 
und Kaufmann Troll hier, 

Säͤmmtliche u 5 die Wahl an. 


5 War nun g. i 

Vor faſt einem Jahre wandte ich mich mit einer erk, 
lichen Bitte“ an alle Aeltern und Lehrer, um mit ihn 
Hilfe und ihrem Einfluß für die an mehreren Kommundl 


wegen neu gedanken PoRbänme die zum Ba derſtlken 


: ae 


hlerläßliche und nothwendige Schonung zu erwirken. Ich 
fd, dabei den Wunſch und die Hoffnung aus, daß dieſe 
nzengen von muthwilligen und frevelhaften Hän⸗ 
en mangetaſtet bleiben und fo den Gemeinden ein nützliches 
Suüchte tragendes Beſitzthum erwachſen möchte. Ich hatte 
Ale reude, dieſe Anpflanzungen gedeihen und verſchont zu 


hen, und jeder Menſchenfreund wird ſich mit mir über ihr 


Ibeihen gefreut und auch mit mir dle Hoffnung gehegt haben, 
fe würden nun auch fernerhin ungeſtört und unbeſchäͤdigt 
ſelben. Dieſe Hoffnung ift aber leider in der neueſten Zeit 
‚uf eiue mich ſehr betrübende Weiſe vernichtet worden. Kürz⸗ 
id hat nämlich ein ſchon mehrfach beſtraftes Subjekt an den 
in der Straße nach Schwarzbach gepflanzten Bäumen meh⸗ 
‚ne Pfähle geſtohlen, wodurch die noch jungen Bäume, ihrer 
Glütze beraubt, gelitten haben. Der Dieb ift aber bald ers 
telt worden und fieht feiner wohlverdienten Steafe ent⸗ 
tegen. Einer ſolchen nichtswürdigen Handlung liegt Eigen⸗ 
mus und Gewinnſucht zum Grunde. Aber wie tief muß 
n Menſch geſunken fein, wie ſchlecht geſinnt muß er fein, 
penn er, ohne ſich zu bereichern, aus bloßem Muthwillen 
md aus teufliſcher Schadenfreude ſich an jungen Bäumen 
greift und ſie beſchädigt und vernichtet! Auch dies iſt lei⸗ 
he geſchehen! An den hinter Grunau an der Straße nach 
langenau gepflanzten Bäunien iſt ein ſolcher abſcheulicher 
Frevel verübt worden! Der Thäter iſt zwar nicht auf der 
hat ergriffen, man iſt ihm aber auf der Spur und auch er 
ſeht einer ſchweren, ſehr ſchweren Strafe entgegen. 
|: So muß ich denn nicht bloß meine herzliche Bitte an Yeitern 
ündbehrer wiederholen, hren ganzen Einfluß aufzubieten, um 
chem Frevel, fo weit fie es vermögen, zu ſteuern, ſondern 
h fordere auch das ganze Publikum, unter deſſen Obhut 
lis Oeffentliche, und ſo auch die Baumpflanzungen fteher, 
uf, ein wachſames Auge auf dieſelben zu haben, um fie wo 
glich vor neuem Frevel zu ſchützen. Ich muß aber nun, 
hungern ich es auch thue, an meine herzliche Bitte eine 
ache Warnung knüpfen, indem ich einen Jeden, der 
lacht genug iſt, um ſich bis zum Baumfeevel zu erniedri⸗ 
i an die ſchwere und entehrende Strafe erinnere, die auf 
„In ſoſches Verbrechen geſetzt iſt. 
In Alle, die Ihr Freunde des Guten und jedes nützlichen 
‚ Intenehmeng ſeid, vereinigt Euch doch mit mir, dahin zu 
cken, daß ein ſolcher Frevel, der auch auf die Gemeinde, 
halb welcher derſelbe begangen wird, ein übles Licht 
ft, nicht wieder vorkomme! g 
Indem ich hiermit mit Hinweiſung auf die ſchwere Strafe, 
„Jahre Zuchthaus, die auf den Baumfrevel geſetzt iſt, 
fernerer Beſchädigung der neugepflanzten Obſtbäume 
Ste, ſichere ich zugleich Jedem, der mir einen ſolchen Frev⸗ 
Vn der Art nachweiſet, daß derſelbe zur Strafe gezogen 
tlten kann, eine angemeſſene Belohnung zu. x 
0 tfehberg, den 28. März 1852, 
ö 5 2 C. S. Häusler. 


A mn t l ch e 3. 


Die Königliche Regierung zu Liegnitz hat in No. 11 des 


Amtsblattes in Betreff der höheren Bürgerſchule zu 
Landes hut folgenden Erlaß veröffentlicht: 27 

Wir finden uns veranlaßt, einen im Publikum hie und 

da laut gewordenen Zweifel an der Gültigkeit der von der 
höheren Bücgerſchule zu Landeshat ausgeſtellten Matu⸗ 
e durch die nachſtehende Mittheilung zu be⸗ 
heben. ; 
Derſelbe hat feinen Urſprung in einer vor Kurzem 
ergangenen Miniſterial-Beſtimmung, nach welcher die 
Zulaſſung junger Leute zum höhern Baufach, de i, zur 
Vollendung der betreffenden Studien bei der Königlichen 
Bauakademie zu Berlin, an die Bedingung geknüpft iſt, 
daß ihre Maturitätszeugniſſe von ſolchen höhern Bürger⸗ 
ſchulen ausgeſtellt ſein müſſen, welche ſechs vollſtändig ge⸗ 
trennte Klaſſen beſitzen. Dieſe äußere Gliederung hat die 
höhere Bürgerſchule zu Landeshut wegen ungänſtiger Ver⸗ 
hältniſſe zur Zeit noch nicht einzurichten vermocht, und es 
hat ihr deshalb die in Rede ſtehende Berechtigung noch 
vorenthalten werden müſſen. Dagegen beſitzen ihre Ma⸗ 
tutitätszeugniſſe alle übrigen Prärogative, welche den 
Zeugniſſen der zu Entlaſſungsprüfungen berechtigten hö⸗ 
hern Bürgerſchulen beigelegt worden find. 

Uebrigens hat die gedachte Schule durch die Abituxien⸗ 
tenprüfung im vorigen Herbſte, bei welcher ein Zögling 
derſelben das Zeugniß „vorzüglich gut beſtanden“ und 
zwei das Zeugniß „gut beſtanden“ erhalten haben, aber⸗ 
mals gezeigt, wie ſie die Zwecke einer ſolchen Anſtalt voll⸗ 
ſtändig erreicht und im ſteten Fortſchreiten zu ihrer innern 
und äußern Vervollksmmnung begriffen iſt. i 

Wit machen daher Eltern und Vormünder, welche ihren 
Söhnen und Pflege-Befohlenen eine gediegene wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung verſchaffen wollen, wie ſie für die meiſten 
Fächer des bürgerlichen Lebens erforderlich iſt, auf dieſe 
Anſtalt hierdurch wiederholt gufmerkſam und empfehlen 
dieſelbe als zur Erreichung diefer Abſicht beſonders geeignet. 

Liegnitz, den 4. März 1852. g 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, 


Bei der heute angefangenen Ziehung der Iten Klaſſe 
105 ter Königlicher Klaffen = Lotterie: fiel 1 Gewinn von 
1000 Nthlr. auf Nr. 2766; 1 Gewinn von 300 Rthir. 
auf Nr. 37,417; 4 Gewinne zu 200 Rehlr. fielen auf 
Nr. 8256. 9243. 39,137 und 79,768, und 11 Gewinne 
zu 100 Rthlr. auf Nr. 3556. 11,416. 12,047. 20,245. 
34,436. 36,089. 55,566. 59,747. 59,977. 64,451 un 
71,507. Berlin, den 23. März 1852. > 


Bel der heute fortgeſetzten Ziehung der Zten Klaſſe 
105 ter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn 
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von 15,000 Rthlr. auf Nr. 37,604; 1 Gewinn von 
3000 Rthlr. auf Nr. 62,717; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. 
fielen auf Nr. 20,737 und 61,641; 1 Gewinn von 
1000 Rthlr. fiel auf Nr. 51,397; 1 Gewinn von 300 
Mthlr. auf Nr. 58,335; 4 Gewinne zu 200 Rehlr. 
fielen auf Nr. 64,091. 65,257. 66,784 und 73,798; 
und I Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 20,754. 27,745 
30,392. 31,905, 42,043. 56,161. 66,777. 69,243 
und 76,049. Berlin, den 24. März 1852. 


Todesfall s Anzeigen. 
1447. Am 7. d. M. ſtarb nach langen ſchweren Beiden 
mein braver Mann, der Müllermeifter und Kirchenvorſteher 
Carl Gottlieb Degwerth, in 63ſten Lebensjahre. 
Mir ſtarb in ihm der beſte Gatte, einer Pflegetochter der 
treueſte Vater, Vielen der redlichſte Freund. Sein Gedaͤcht⸗ 
np wird im Segen bleiben. 
Der Herr ſchloß Dir zur ew'gen Ruh 
Die leidensmuden Augen zu; 
Ich folg', ſobald es Gott gefällt, 
= Gern nach in jene beſſre Welt. 
Giesmannsdorf, Bunzl. Kr., den 14. März 1859, 
f Die hinterlaſſene Wittwe 
Johanne Ehriſtiane Degwerth, geb. Damm. 


1397. Am 16. März Abends ½ 9 Uhr entſchlief nach ſchweren 
Leiden, doch ſanft zu einem beſſern Leben im Glauben an 
ihren Erlöſer, als Woͤchnerin meine inniggeliebte Frau, 
Auguſte geb. Vogt, in dem frühen Alter von 
28 Jahren 1 Monat 16 Tagen. 


Und der Säugling ward zur Waiſe, 

Der das Weltlicht kaum erblickt. 

Ja wir alle die begluͤckt 

Du auf kurzer Lebenzreſſe 

Rufen trauernd nach Dir Lieben, 

Die zu fruͤh das Haupt geneigt: 

Iſt ein Schmerz der unſerm gleicht? 

Waͤrſt Du laͤnger noch geblieben! 

Doch vergebens iſt das Rufen, 

Nicht mehr hoͤrſt Du unſern Schmerz, 
1 Freundlich blickſt Du niederwärts 

Von des Ew'gen Thrones Stufen. 

Boltenbam den 22. Maͤrz 1852. 


Albert — Stubenmaler. 
1395. Er i n n n e run en 2 5 
am 28. März, als am Todes⸗Tage meines Sohnes, des 

a Carl Seifert, 
Schenkwirth zu Keſſe Keſſel⸗ Schosdorf. 
Ein Jahr iſt nun un pahinge angen, 
Seit Dich Dein Jeſus zu 15 rief, 
Narr Noch hat und banger Schmerz umfangen, 
RE Noch fühlen den Verluſt wir tief. 
Einſt ſehen wir mit Preis und Dank 
Die Schickung im Zuſammenhang, 8 
Eleonore Seifert, als trauernde Mutter. 


Anna Regina Gringmukh, geb. 900 


(Rebſt Beilage) 


1451, Denkmal le Siebe 
bei der 0 
Wiederkehr des . unſerer innigſt gate N 
der Frau 


verwittw. Bauergutsbeſitzerin zu Vofgtsd 
Sie ging ein Mu den Wohnungen des Friedens am NA 
1851, nach einer mühevollen Pilgerfahrt von 61 . 
3 5 Monaten, 


Wie ſuͤß iſt es, der Lieben zu gedenken, 

5 Die ſchon verklaͤrt an Gottes Throne ſt h'n; "| 
Wie ſuͤß, den Blick hinauf zum Himmel lenken, 
Im Geiſt vereint mit ihnen uns zu ſeh'n. 0 

O Mutter, die uns liebte, ſchau hernieder, 
Des Schmerzens Thraͤnen fließen reichlich wieder. 


Schlaf fanft und wohl! Ruh' aus in Gottes n, 9 
Du Edle, von dem Wirken dieſer Welt. 
Wir ſtehen hier verſenkt im tieſſten Harme, 
And denken Dein. — Die Wehmuthöthräne füt, 
Du haſt im Tode Ruhe zwar gefunden, 0 
Uns aber fingen an die bittern Stunden. 


Dein ganzes Sein, es war ein ſtiller Frieden, 
An Gottesfurcht, an Mutterliebe reſch; n 
Mit Dir uns war dies Alles hingeſchieden, 
Und unfre treuſte Freundin auch zugleich. 13 
Dich ehrten wir mit kindlichem Vertrauen, 
Weil ſtets und feſt auf Dich wir konnten bauen. 


Nun ruhe wohl! Der Kinder Thraͤnen fließen, 

Doch goͤnnen wir Dir jene Ruhe dort; 0 
Sit auch mit Dir der Herzens» Bund zerriſſen, | 
Lebt doch Dein Bild in unfrer Seele fort 
Und fegnend ſieht Dein Geiſt auf uns hiernleder; "el 
Schlaf’ fanft und wohl! Dort fehen wir uns 3 
Wen am 27. Maͤrz 1852. g 


Aug 5 t.) Gringmuth, als Söhne, 5 
Heurſette Hainke, geb. Gringmuth, 0 NE 


1427. Am Grabe 
x eines braven a und 7 5 Vaters 


weiland Johann Gottlob Eon, 
geb. den 24. November 1782, 5 
geſt. den 15. Maͤrz 1852. . 


Dein Tagewerk haſt Du beſchloſſen 1 
Treu, redlich, unter Sorg' und Schweiß; 2285 
Haſt nie geklagt, warſt unverdroſſen, 8 . 
Zufrieden in der Deinen Kreis; 

Mit Gott haſt Du geſtreuet manchen Saameß, 
Am Erntetag gelobet feinen Namen, \ 


Ein ſeltner Lohn ward Dir hienieden 2 

Fuͤr Deine Mühe, Deine Plag'; 

Sanft ſchliefſt Du ein zum Hinmelöftieheh, 

Viel Freundſchaftsthräͤnen folgten nach; 

Dieß kroͤſtet uns, die Er zu früh verlaffen. = 

Wer kann den Rath des Herrn ergründen, ji m 
Friedeberg a. Q., den 19, März 1852. = 
er Hence, 


n g 


a Dem liebevollen Andenken = 
I mfers innigftgeliebten einzigen Sohnes und Bruders, 
9 2 des Junggeſellen 

Johann Karl Auguſt Adam, 
gimefener Grenadier beim Königl. 1. Garde⸗Regiment zu Fuß 
in Potsdam, welcher nach langem Leiden am 28. Febr. dieſes 
Jahres in dem jugendlichen Alter von 23 Jahren, 1 Monat 


und 7 Sagen hierſelbſt verſtorben iſt. 


So ruhe wohl! Du haſt genug gelitten 
Auf dieſer kurzen Pilgerreiſe hier. 

Mit ſchwerer Krankheit haſt Du auch geſtritten, 
Doch Gottvertrau'n wich nimmermehr von Dir, 


Zwar klagen wir, daß Du ſo früh geſchieden, 
Du rufſt uns aber tröftend zu: 
Ich ging zum Herrn, zum ew'gen Frieden, 
O! goͤnnet mir die ſuͤße Ruh! 
So ruhe ſanft in kuͤhler Erde, 
Bis uns der große Morgen einſt vereint, 
Und wir mit Die uns ewig freuen werden, 
Wo keine Frennungs⸗Thrͤne wird geweint! 


Hagen dorf kei Markliſſa, am 22. März 1852. 
88 Die Hinterbliebenen. 


u. Dem theuren Andenken 
dez zu fruͤh entſchlafenen Gatten und Vaters, 
E 1 des ; 


weiland G. Friedrich Hilfe, 
Blauer und Gaſthofbeſitzer zu Groß⸗ Waltersdorf, 
. gewidmet 

am einjährigen Sterbetage aus Wehmuth und Liebe. 


5 Ein Jahr verſchwand fuͤr uns voll tiefer Trauer, 
Wo wir im Herzen ſtill um Dich geweint !. 

Kein Tag geht hin, wo nicht Erinn rungsſchauer 

Dein freundlich Bild uns vor der Seel' erſcheint. 


Stets fühlen wir was wir an Dir verloren, 
Den ſich der Tod zu früh hat auserkoren; 
Und keine Zeit will upſre Wunde heilen, 
Obgleich die Tage ſchnell vorüber eilen. 


Und wenn auch wir an Deiner Gruft daſtehen, 
und unf're Seufzer zu Dir aufwärts gehen; 
Hier nimmſt Du leider davon keine Kunde, 

Du ſchlaͤfſt fie fort — die lange Ruheſtunde. 


Ja! wenn wir uns mit heißen Thränen, 
Nach Deiner dort 'gen Freude ſehnen, 

So kehrſt Du nicht in unſern Kreis zurück, 
Nur Sſch erquickt der Sel gen hohes Gluck. — 


du ernteſt dort die edlen Früchte einn 
And kannſt Dich Deiner guten. Ausſaat freu'n! 
And wir! — ja wir in dieſem Erdenthal, 

Wir denken Deiner liebreich noch vielmal! — 
Groß- Woltersdorf, den 27. März 1852. 

NE & Die Hinterbliebenen. 


\ 


e. S. 


Beilage zu Nr. 25 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Trepte n 
(vom 28. März bis 3. April 1852). 
Am Sonntage Judica: Hauptpredigt und Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakonus Trepte. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Dienſtag nach Judica: 3 
Faſtenpredigt: Herr Diakonus Heſſe. 

Mittwoch nach Judie : 
Confirmation der Gymnaſtal⸗Confirmanden: 
Herr Diakouns Trepte. 


Getraut. 
Hirſchberg. Den 21. März. Auguſt Runge, Vize⸗ Unteroffizier 
im Königl. Hochlöbl 2. Bar. 7. Landw.⸗Regim., mit Johanne 


Ehriſtſane Friederike Kambach aus Stonsdorf. — Johann Cart 


Siegert, Häusler in Kunnersdorf, mit Frau Johanne Chriſtjane 
Roſine Anforge aus Heriſchdorf. — Wittwer Johann. Carl Heil⸗ 
mann, Saw. in Kunnersdorf, mit Ehriſtiane Friederike Brodſack. 
— Den 22. Iggſ. Herr Carl Auguſt Gelbner, Ziegelmeiſter in 
Grochowe bei Trebnitz, mir Igfr. Ehriſtiane Erneſtine Weyhrauch 
aus Kunnersdorf. — Carl Wichelm Schubert, Gefreiter vom 
Kavallerie⸗Stamm des Königl. Hochl. 2. Bat. 7. Lando ⸗Negſm., 
mit Chriſtiane Erneſtine Schubert. — Den 25. Herr Carl Je⸗ 
hann Martin Zyka, Apotheker in Jauer, mit Jungfrau Caroline 
Emilie Seifart. 

Friedeberg a. Q. Den 21. März. Wittwer Johann Ehren⸗ 
ftied Wagenknecht, Weber in Röhrsdorf, mit Safe‘ Johanne 
Chriſtiane Prox aus Antoniwald. ; 


Geboren. . a 

Hirſchberg. Den 23. Febr. Frau Schußmachermſtr. Illner, 
e. S., Paul Auguſt Heinrich. — Den 12. März. Frau Tiſchler⸗ 
meiſter Kerber, e. S., Otto Emil Paul. — Den 21. Frau 
Tiſchlermſtr. Rieger, e. S., Gottlieb Traugott Alfred, . 
Straupitz. Den 5. März. Frau Häusler Dittmann, e. S., 
Carl Heinrich. — Den 10. Frau Häusler Dittmenn, e. S., 


Carl Auguſt. 4 3 
Schildau. Den 7. März. Frau Häusler Hein, e. T., Chri⸗ 


ſtiane Erneſtine. : 
Warmbrunn. Den 21. Jan. Freu Gaſtwirth Kramer, e. 


. — Den 27. Febr. Frau Hausbeſ. u. Kauf. Frilſch, e. S“ — 


Den 2. März. Frau Haushälter Wiesner, e. S. — Den 7. Frau 


Schuhmachermeiſter Blümel, e. S. — Frau Badebedienter 


Schwenkow, e. T. 

Heriſchdorf. Den 26. Febr. Frau Hausbeſ. u. Zimmergeſ. 
Feige, e. T., welche am ſelbigen Dige ſtarb. — Den 27. Frau 
Hausbeſ. u. Haushälter Rücker, e. T. — Den 29. Frau Haus 


u. Ackerbeſ. Reichſtein, e.. S. ER 3 
Kandeshut. Den 12. März. Frau Fleiſchermſtr. Gliemann 


in Nieder⸗Zieder, e. S. — Den 18. Frau Schub machermiiſter 


Fabig, e. S — Frau Schindelmacher Breiniger, e. 8 

Friedeberg ee. Q Den 10, März. Frau Aderbürger Tteuner, 
Frau Reſtoauergutsbeſ. Elsner in Egelsdorf, 9, & - 
Den 11. Frau Häusler u, Echuhm. Walde in Röhrsdorf, e. S. — 
Den 12. Frau Papiermacher Hanke in Egelsdorf, e. S. — Frau 
Häusler u. Korbwacher Mafwald das., e. T. — Den 13. Frau 
Gärtner Seipt in Birkigt, e. T. — Den 16. Frau Weber 
Kokhe , Va 2 

Polkersdorf. Den 3. März. Frau Häusler u. Schneider 
Wander, e. T. — Frau Gärtner u. Handelsm. Prenzel, e. S. — 


* 


a 39 = 9 


Den 9. Frau Weber Hartig, e. S. — Den 10. Frau Häusler Hohes Alter zug 
u. Schneider Streit, e. T. — Den 18. Fran Zimmermann Warmbrunn. Den 17. März. Herr Johann Gottlieb bc 
Menzel, e. F. richter, Gaſthofbeſ., 899 J. 6 M. 18 F. 33 


Bolkenhain. Den 13. März. Frau Ind. Frieſe zu Ober⸗ Hartmannsdorf. Den 14. März. Herr Johann Ghriſſm 
Würgsdorf, e. T. — Den 14. Frau Freigärtner Reimann zu Paul, emerit. Ortsrichter u. Inhaber des allgem. Ehrenzeichen 
Ober⸗Wolmsdorf, e. T. — Den 15. Frau Böttchermſtr. Böhm, 91 J. 10 C. Er war der älteſte Mann in der Parochie Mae 
& S. — Den 16. Frau Freihäusler Wolf zu Ober⸗Würgsdorf, Derſelbe genoß das ſeltene Glück, feine goldene Hoch zeit und ih 
e. S. — Frau Freigärtner Worbs zu Wieſau, e. T. — Den 17. 50 jähriges Amtsjubiläum zu feiern. Er hinterläßt von 5 Kinde. 
Frau Freihäusler Müller zu Ober⸗Würgsdorf, e. S. — Den 18. die ihn überleben, 58 Enkel und 81 urenkel. Sein ältefter Ein | 
Frau Frelgärtner Wiegner zu Schweinhaus, e. ©. befindet ſich Sg im 8 Lebensjahre. 1 

; Bolkenhain. Den 19. März. Wittwe Johanne &feonen 
Ge ſt or be n. Scholz, geb. Grun, 81 J. 11 M. 18 T. a 

Hirſchberg. Den 19. März. Paul Erdmann Otto, Sohn — — — i 
des Hausbeſ. u. Buchdrucker Hrn. Friedrich, 2 M. 19 T. — > 4 ; 
Frau Johanne Eleonore geb. Gottwald, hinterl. Wittwe des Liter ariſches. 
verſtorb. Weber 9 0 0. Grunau, 59 J. 4 M. 5 T. 8 1209. 5 | 
verwittw. Maurer Anna Regina Krebs, geb. Tſchörlner, 78 J. „ j ö 
9. M. 19 T. — Den 22. Gottlieb Traugott Alfred, Sohn des „ 5: 9.9 Weihe der Andacht 72 
Tiſchlermſtr. u. Ober⸗Aelteſten des Löbl. Mittels Herrn Rieger, für die gebildete und reifere deutſche Jugend in 365 fromm 
2. — Den 28. Herr Adolph Friedrich Böhme, Handſchuhmacher- Oichtungen von den beften und neuſten Dichtern zur haut, 
meiſter, 59 J. 6 M. lichen Erbauung und Förderung eines Acht religid ſen Sin | 

Grunau Den 16. März. Johanne Chriftiane geb. Hoffmann, netz und mit Berückſichtigung des dan jugendlichen Leben 

interl. Wittwe des verſtorb. Häusler Anforge, 58 J. — Den 20. und ſeiner Verhältniſſe. Das ſchönſte Geſchenk für Confit 
5 8 ſtorb. & ge, 58 J Ä 5 
Immanuel Beier, Weber, 66 J. 3 M. 20 F. 8 . Bereit hr 7% Sgr. Prachtvoll gebunden 


a 70.5 lf. a 9 85 17. März. Johann Gottlieb Günther, A. Waldow in Hirſchberg und Bürgel in Schmiedetay, 
* * 1 * 
dalena Schwarzer, geb. Held, 70 J. 5 onſervative t 1 Teil 
Schwarzbach. Den 16. März: Die unverehel. Johanne C j va 1 Zei ung fü Sch \ ſien 
Gotſchdorf. Den 18 März Johanne Eleonore geb. Neumann, die 11 ELBE von Joſef Max & Comp. in Bredltu 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusler Reichſtein, 63 J. 3 M. 6 T. erſcheinende , 


Straupitz. Den 23. März. Die Inw.⸗Wittwe Marie Mag: 
Juliane Scholtz, 67 J. 8 M. 16 FT. Mit dem 1. April c. beginnt ein neues Abonnement fit 
2 75 u 
Warmbrunn. Den 23. Febr. Iggſ. Auguſt Liebig, Schuh⸗ „Conſervative Zeitung für Schleſſen. 


machergeſ., 25 J. 5 M. Die Redaktion iſt in dem laufenden Quartal bemüht gt | 
Arnsdorf. Den 15. März. Ernft Friedrich Berthold, jgſtr. weſen, den Anforderungen, welche die confervative Patti 
Sohn des Erb: u. Gerichtskretſchambeſ. Scholz, 7 M. 25 T. an dieſes Organ zu ſtellen berechtigt war, ſo viel in ihren 


De 5 : Kräften lag, zu entfprechen; nicht nur glauben wir die po: 
N Ton NE 00 ge 1 litiſche Richtung er Progamms mlt Ernſt Deo z 
Sohn des Stelimgcher Pohl in Vo elsdorf 28. 2 0 15% „ Hoden, fondern auch in Bezug auf die Neichhaltigkeit un 
= 10 : 8 e ee ? Fe Vollſtaͤnbigkeit des Stoffs, ſowie an Schleunigkeit zuvet⸗ 
en 10, Hr. Ernft Leberecht Krauſe, Riemermſtr. u. Aelteſter des laͤſſiger Mittheilungen hinter keiner der großen Provſzſal 
Löbl. Mittels, 76 J. 1 M. 17 T. — Erneſtine Pauline, Tochter Zeitun n ur 9 . 1 9 u: 
e p ID Sat pn, 88dkenp on denen Br, der Provinz, welche ſich niht 
Senf Prerrieh 1 a Bi 2 8 1 Den 16. auf die Mittheilung der gewöhnlichen Tagetzereiguſſſe hu 
Marie 0 Rau 116 07 Gef unge sk 9 zu ſchraͤnken, ſondern die wichtigeren Intereſſen Schlefiend eins 
Sraufenborf, 72 J. e Den de, Dr. Gerft Emanuel Dkto, gewel. gehend behandeln, haben bereits vielfach die allgemeinkt 
Selfenſiedermſtr., 78 J. 10 M. 14 T. — Den 16. Anna Marie Beachtung auf ſich dae 
1 bes Freigärtner Fiſcher zu Rieder eder, Hei der großen Wereſtung, welche die „Gonſervatibe 
Gr eiffenber 9 Den 18. März. Verwittw. Frau Kanzeliſt ii leben bingen hat, duͤrfen wir die elbe auch 
E ee 080: Aung, ; 5 Die Beſtellungen für das neue Quartal bitten wir rad 
Fribeberg a. J. Den 15. März. Der Bürger u. Ackerbeſ. zeitig bei den Königl. Poſtanſtalten zu machen. 
Gottlob Scholz, 69 F. 8 n. 20 T. — Den 20. Der Tiſchlermſtr.“ Der Preis des täglich erfcheinenden Blattes ift MO 
*. Armenvater Abraham Lange, 748. 6 M. Quartal bei allen K. Poſtanſtalten 1 Thlr. 24½ Sgr. 
8 a “an 8 N Breslau, den 16. Marz 1852. er 1804. 
— Den 15. Gottlo einer, Hausbeſ. u, Zwirnhändler 1 j 1 i it . 
69 J. — Den 18. Traugott Helbig, Gedingehäusler, 63 J. : Die Redaktion der Conſervativen Zeitung. 
SGoldberg. Den 18. März. Stephan Doll, Tuchſcherergeſ., 140 3 ; 5581 ichern Rech⸗ 
s 87 1. Kurzer Leitfaden zu einer buͤndigen und ſichern ach 
a Dr 12 8. Wei 20 311 t Sc, zun 0 für ne insbesondere fuͤr bürgerlichen 
‚Ehefrau des Jaw. Weiß, 59 J. a e den Geschäftsverkehr; bildlich dargeſtellt nebſt einer Abhandlung 
an alone geb. Neumann, verw. Bretſchneider Günther, über Briefſtyl. Gedruckt auf Koſten des Verfaſſers. Ge⸗ 
Sole 10 in. Den 14. März. Johann Gotilieb Hänsch, Inw. bunden. Preis 12½ Sgr. Zu haben bei 0 er: 
zu Meter Würgedorf, 74 J. — Den 15. Johanne Eleonore geb. Carl Conrad in Golberg in, irg 
Richter, Ehefcau des In. Krauſe daſelpſt. 5 und in der Buchhandlung A. Waldow in Hirſchberg 


%= Gonfirmanden-Gefchenke, IE 

08. Gebet un ke 5 1 9 57 in einfachen 

ulld Prachtbaͤnden empfiehlt in großer Auswo 

7 a A. Waldow in Hir ſſchberg. 
UN. Bei N. Hoffmann in Striegau iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Haudfibel, erſtes Uebungsbuch zur leich⸗ 


ten Erlernung des Leſens 
für zahlreiche Schülerklaſſen und mit ſteter Mücke 
ficht auf chorweiſes Ueben, entworfen von Ernft 
A ber Aufl. 8 Bogen. Preis ungebun⸗ 
den 8 ½ far. a R 
Unterzeichnete haben die Handfibel vom Lehrer 
Ern ſt Hinke in ihren Schulen eingeführt und koͤnnen 
dieſelde mit gutem Gewiſſen allen Elementar : Schulen 
beſtens empfehlen, indem fie ihrem Titel vollkommen ent⸗ 
ſpricht und auch ihrer Billigkeit wegen andern Lehrfibeln 
nicht nachſteht. 
5 Haft, 


700 Borrmann, > . A 
Lehrer in Herzogswaldau. Lehrer in Baͤrsdorf. 
Ni eg Zimmermann, 


. ner ma: 
Kantor in Groß⸗Roſen. Lehrer in Striegau. 


H. Kunz, Müß i g. 
Lehrer in Jaͤgendorf. Lehrer in Barzdorf. 
DDr = — 4 


Ii. Liedertafel iu gel dnen Schw arte 
Sonnabend, den 27. März c., Abends 
33 um 7 Uhr _ 


1420. Den 3. April e. Männergeſang verein in Wer: 
| neröborf; nota bene vorletzte HFauptprobe!l — Knorrn. 


1s. Theater in Hirſchberg. 


Sonntag den 28. März auf Verlangen: 
5 Berlin bei Nacht, 
Paäosſſſe mit Geſang in 3 Akten. 
Dietrich Fiſcher, Herr Wiſotzky, als Gaſt. 
Dienftag, den 30. März zum erſten Male: 
Ein Königreich für einen Strohhut, 
Pioſſe in 5 Abtheilungen von Wolfram. 


Mittwoch über 8 Tage findet die letzte Vorſtellung ſtatt. 
5 Th o m a S 


— 


| 1400. 


Spar Verein. 
Ace ‚Dienftag, den 30. d. Mt. können die Sparer von 
öl Sinfen und Dividende bei Herrn Rendanten Laband, 
um zwar der Burgs, Schildauer⸗, Langgaſſen⸗, Mühlgenbenz 
ud Schüzen⸗Bezirk Dormfttage, die Sparer der übri⸗ 
Malte Nachmittags in Empfang nehmen. Zu an⸗ 
; an Ze tverluſten ift der Rendant nicht verbindlich und hat 
0 der dieſen Termin verſäumt, die natürlichen Um⸗ 
en ſpäterer Anmeldung ſelbſt zur Laſt zu legen! 
1 bieejäheige Sparperiode beginnt mit dem 3. Apeil und 
ben ſich die Sparer des Sandbezirkes wegen Einzahlung 
Herrn Kaufmann Schneider, die des Bober⸗ und Burg⸗ 
a kiirks an Herrn Gonditor Scholz jun. und die des Kirch⸗ 
Fire re Römiſch sun 1 zu Read: = die 
h Nase Roͤm und Anders für 1852 ni 
ö chr Vorſtandemieglieder ſind. 8 En 
Der Vio v ſt a n d. 


395 => 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


1367. Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 0 

Freitag, den 2. April e., Nachmittags 2 uhr 
20,200 Dachziegel, 3800 Schwalben ⸗ Schwänze, 
86 Forſtziegel, SS große brauchbare und 29 große 
defecte Platte, 

in verſchiedenen Partien bei der Kcädtiſchen Ziegelei öffentlich 

gegen baare Zahlungen den Meiſtbietenden verkauft werden 

ſollen. Hirſchberg, den 19. Maͤrz 1852. 

Der Magi ſtrat. 


1279. Bekannemachun g. 
Von den, der Stadt Bolkenhain alljährlich bewilligten, 
im diesjährigen Kalender nicht aufgeführten zwei Vieh⸗ 
märkten, wird der erſte 2 5 

Montag nach Palmarum den 3. Kpril e. 
abgehalten, wovon wir das betheiligte Publikum hierdurch 
in Kenntniß ſetzen. 

Bolkenhain, den 6. März 1852. x 
Der Magiſtra t. 
1392. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Chriſtian Gottlob Neumann gehörige Dienſt⸗ 
haus Nr. 16 zu Alt⸗Kemnitz, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 

so MNthlr., 5 3 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 


* 


Königliches Kreis ⸗ Gericht. 
Nothwendiger Verkauf. 2 
Das der Johanna Regina Fröhlich ges. Henke gehörige 
Haus Nr. 64 zu Straupitz, ortsgerichtlich abvgeſchatzt auf 
6 Ortlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 

gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am Iten Juli c., von Vormittags 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuphaſtirt werden. Ben 

Hirſchberg, den 15. März 1852. 

Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
532. Noth wendiger Verkauf. BE 
Die den drei Geſchwiſtern Hirth zugehörigen beiden 
Grundſtuͤcke, das Auenhaus No. 22 zu Warmbrunn nebſt 
Zubehör, gerichtlich abgeſchätzt auf 794 Rtl. 20 Sgr., und 
die Baude No. 2 daſelbſt, abgeſchaͤtzt auf 130 Ntl. zufolge 
der nehft Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen am 

+ Mai e. Vormittags 11 Uhr. RE, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle erbtheilungshalber. ſubhaſtirt 
werden. Hirſchberg, den 21, Januar 1872. 

Königliches Kreis- Gericht. J. Übtheilung. 
890. Nothwendiger Verkauf. >> 
Das fub Nr. 542 hierſelbſt belegene, dem Fiſchler Kadel⸗ 
bach gehörige brauberechtigte Wohnhaus nebſt Garten, ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzt auf 1100 rtl. 10 far., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, folk 

am 3ten Juni 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schmiedeberg, den 12, Febr. 1852. 8 

Koͤnfgliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


* 


Klette. 


ir 


Se 


378. NVothwendige Subhaſtation. 5 
Die Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion 
x 2 zu Liebenthal. 
Die unter No. 121 hierſeloſt belegene gerichtlich auf 
834 Rtlr. 20 Sgr. abgeſchͤͤtzte Malgmühle anderweit und 
zugleich der unter No. 123 hierfeleft belegene auf 590 rtl. 
taxirte Malzteich ſollen in termino * 
den 4. Mai 1852 Vormittag 11 Utzr 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. Taxen und 
neuſte Hypothekenſcheine find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 


452. Nothwendiger Verkauf. 

Das Hofehaus No. 121 zu Giesmannsdorf, ab: 
geſchoͤtzt auf 841 Rthlr. 5 Sgr., zufolge der, nebſt Hypo: 
thekenſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll 

am 13. Mai 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuphaſtirt werden. 
DBolkenhain den 24. Januar 1852. 


Die Königliche Kreis: Gerichts Deputation. 


5 Er Auktion. 

1413. Aus dem Nachlaſſe des Gerichtsſchreiber Frommer 
werden durch die Ortsgerichte gegen gleich baare Zahlung 
in hieſiger Brauerei verfteigert werden: Sonntag den 28. 
h. Nachmittags 2 Uhr: Kleider, Mobiliar, eine gute Tiſch⸗ 
Uhr, mit Glas überdeckt u. ſ. w.; Dienſtag, Nachmittags 
4 Uhr, darauf eine große Partie Buͤcher, 2 Violinen, einige 
Blasinſtrumente, 2 noch gute Forto's ꝛc. Mittwoch, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, Wirthſchaftsſachen, unter andern 2 Wagen, 
- gute Pferdegeſchirre u. ſ. w., und eine Partie Wieſenheu und 
Grummet in kleinen Looſen. Fiſcher, 

_ Nimmerfath, den 23. März 1852. im Auftrage. 


: : Zu verpachten. 
1400. Die Schmiede zu Wäldchen, zur Herrſchaft 
Schwarzwaldau gehoͤrig, und an der Kunſtſtraße von Lan⸗ 
deshut noch Waldenburg gelegen, ſoll verpachtet werden. 
Pachtluſtige, welche vortheiſhafte Zeugniſſe über ihre bis⸗ 
herige gute Fu rung aufzuweiſen haben, koͤnnen fich bei der 
Polizei⸗Behoͤrde von Schwarzwaldau melden. 

1444. Schmiede⸗Verkauf oder Verpachtung. 
In einem belebten Dorfe ohnweit Hirſchberg wird die 
Schmiede mit zwei Feuern dieſe Oſtern pachtlos. Es ges 
hören dazu circa 4 Schffl. Ingarten und 8 Schffl. Acker 
erſter Klaſſe. Der Verkauf oder die Verpachtung kann mit 
oder ohne Acker ftattfinden. 2 
Mo? beſagt die Expedition des Boten. ; \ 


1441. ODeffentlicher Dank. 8 
Dem edlen Damen Verein zu Hirſchberg halten wir uns 
verpflichtet, Namens der armen Spinner und Weber, für die 
unfern Gemeinden durch Vermittelung des Koͤnigl. Landrath⸗ 
Amtes zugetheilte Unterftügung in Mehl und Graupe hier: 
mit öͤͤffentlich unſern herzlichſten und aufrichtigſten Bank 
.  Auszufprechen.  * 

Grunau und Straupis, am 24. März 1852. 
Re Die, Orts Gerichte. 


8 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1346. Da ſch das Bleichgeſchaͤft niedergelegt habe, fo fühle 
ſch ee ee verehrten Publikum für das wäh: 
tend meiner 40 jährigen Thaͤtigkeſt als Bleicher mir ge⸗ 
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ſchenkte Vertrauen herzlich zu danken. Zugleich zeige ig 
ergebenſt an, daß mein ältefter Sohn, Julius, meine Beſſhun 
kaͤuflich übernommen und das Bleſchgeſchaͤft wie bisher af 
reinem Naturwege fortfuͤhren wird. 2 A 
Buſchvorwerk den 18. März 1852. Ben, Kleinert, 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend bitte ich, das mein 
Vater geſchenkte Bertrauen auf mich zu Übertragen, 

Ich bleiche wie bisher — nur auf reinem Naturwe 
und hoffe dadurch, das in mich geſetzte Vertrauen zu kahl 
fertigen. Julius Kleinert, Bleichbefige, ö 


1403. Daß ich den Unterricht in allen weiblſchen Arketn 
mit derfelten Sorgfalt wie ſeither fortſetze und jeden 
bereit kin, junge Mädchen in Penſion zu nehuien undfir 
deren geiſtige und körperlſche Ausbildung zu forgen, zi 
ich hiermit ergevenft an. EEE 
Hirſchderg, den 21. März 1852. I 
Emilie verw. Kolbe, geb. Lorentz, 


1438. Daß ich auch dieſes Jahr wieder Bleichwaarn 

auf die beſte Raſenbleiche zur Beſorgung uͤderneyme, ad) 

ich hiermit ergebenſt an. 3 
Schoͤnau im März. Fr. Menzel. 


1351. Daß ich am hieſigen Orte ein 


„Eiſengeſchaͤft“ 
eröffnet habe, erlaube ich mit hierdurch ergeben ſt anzuzeigen |, 
Lauban den 22. Maͤrz 852. 2 
Carl Hörenz. Coͤrlitzer Gaſſe, 


% Fuͤr Zahnpatientenn: 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ih 
Mittwoch den 31. d. M. wieder in Hirſchberg „im goldun 
Schwerdt“ anzutreffen bin, wo ich einige Tage verwiſle, 
eber, Sahne 
14%. Das Strohhut⸗Waſch⸗Geſchäft in du 
Strohhut⸗Waſch⸗Anſtalt zu Warmbrunn wid 
ununterbrochen fortgeſetzt. Hüte, welche 
Anfang der Woche eingehen, können Ende dt 
Woche abgeholt werden. Durch die Bolm, 
wird jede Beſtellung pünktlich beſorgt. 
Für Schmiedeberg u. Umgegend. 
1396. Sonntag und Montag, den 4. u. 5, April, bin ic | 


in Schmiedeberg im Gaſthof zum Stern anzutreffen. 
Geber, Zab rant. 


Aten, und Montag 
unſer Geſchäft geſchloſſen haben werden, . 
dieſen Tagen die jüdiſchen „Aſterfeiertage fall, 
und bitten daher ihre Einkäufe danach zu richten 
Warmbrunn, im März 1852. 4 
Heimann Schneller 
Herrmann Schlefinget 
Scheimann Sch neller. 


all > (Verſpätet.) 

. wir ſeit mehreren Jahren den Fleiß und die reelle 
Mienung, auch die ſtets guten Getrönke unſers Schieß⸗ 
ut» Pachters Kern Kunſch zu Lahn anerkennen, fo 
jungen wir dieſes zur öffentlichen Kenn niß. 

ahn, im März 1852. Mehrere Bürger, 


} Bet > 

56. Friederike Bauerfeind 

aus Berlin iſt ein gedrucktes Buch, fünfte, ganz reu ver: 
beſſerte Auflage, mit 50 lithographirten Abbildungen, aus 
welchem man das Zuſchneiden der Kleider durch Sel' ſtunter⸗ 
richt erlernen kann (jedoch vorzuͤglich zur Unterſtötzung des 
Gedächtuſſſes meiner Schuͤlerinnen), von mir verfaßt, für 
20 Sgr. zu haben. 

Auch habe ich zur gefälligen Auſicht der geerrten Damen ach dem 
neueſten Mode-Journale (jedoch nur in Papier und Futterkattun) 
mehrere neue Kleidertaillen, Frün jahrsmäntet, Radtücher, Rad⸗Bour⸗ 
ue, Bifiten, Schnürleiver, Polka⸗ und Schößeljacken, neue Kragen, 
Mäntel, auch zu Aermeln und zu Damen- wehen, Weſien Jacken, 
Weſſeutatllen . ſ. w — Dies Alles auch für Kinder, wovon ich 
dis Stück zu 3 bis 6 Sgr. abgebe oder richtig paſſend anſertige. 


Dieſe Muſter brauchen aber nur die, die keinen 


Unterricht bei mir nehmen, da meine geehrten 


Schülerinnen dies Alles nach dem Maaße in 40 
bis 50 Stunden (oder 6 bis 10 Tagen) bei mir 

zuschneiden und anfertigen lernen. 

f Mein Logis iſt lichte Burgſtraße No. 213. 


Nothgedrungene Erklarung. 


Der Königliche Kammerherr und Hauptmann 
auf Pilgrams dorf, Neuwieſe und Antheil Neudorf, 
Herr Nichard von Elsuer, hat in einem, vom 
Iten d. Mts. datirten Plakat, meiner, auf eine mich te: 
F fidigende Weiſe, erwähnt, fo doß ich, um meine Ehre und 
meinen guten Ruf zu retten, ihn gerichtlich belangen muß. 
Ich habe von dem Herrn Nichard von Elsner nie 
itwas geſchenkt verlangt, bin ihm auch nichts ſchuldig, da 
10 ihm ſogar unterm 26. Februar d. J. die Grund⸗Zinſen 
ſchon zum voraus bis zu Oſtern d. F. bezahlt habe. Den 
fall dieſes Prozeſſes werde ich feiner Seit auch öffentlich 
| bekannt machen. 
llgramzdorf, bei Goldberg i. Schl., den 21. März 1852. 


IR Der Botreidehändler 
um. Johann Gottlieb Maiwald. 
Iz. Erwiderung. 


Da Keine Veweiſe des Unſchuldigſeins noch nicht ſtattge⸗ 
funden haben, fo konnen wir nor dem Refererten des Ar: 
tifels 1316 in Nr. 23 dieſes Blattes, da er ja der Bibel 
[6 kundig iſt, die Worte Sirach Gap. 4, Vers 30 und 31 
ens Herz jegen. Eroß⸗Stockicht, den 22. Marz 1852. 
133 = Zwei gute Freunde II. und E. 


iz, Die gegen den Dekonom Herrn Louis Seeliger 
in Loͤwenderg am 15, d. Mts. ausgeſprochene Beleidigung 
ehme ich hiermit zurück und erkläre Ferrn Seeliger für 
inen rechtſchaffenen Mann. 5 
NMaͤrzdorf a. B., den 20. März 1832. 

EZ Aloys Walter, Bauergutsbeſitzer. 


7 


1449. Klatſch⸗ und Verläumdungsſucht einiger Bewohner 


dieſes Ortes haben die Luͤge verbreitet, daß meine Frau, die 


kann. 
1405. 


Dierig zu Schreibendorf bei Landeshut wohr haft, werden 
von mir nicht bezahlt. 

Walkzenrode, den 23. März 1852, 2 
F. W. Dierig, Riemermeifter. 


Hirſchberg, den 25. März SE 


Verkaufs Anzeigen. x 
1167. Der am Fuße und am Wege nach der Lande s⸗ 
Krone gelegene Kretſcham zu Klein Biesnitz mit 
20 Morgen der beſten Aecker und Wieſe ift durch den Ei: 
genthuͤmer ſofort zu verkaufen. si 


udolph, Aktuar 


1281. 
; aus Verkauf. 

Ein in einer letkaften Kreisftadt Schleſiens, in dem beſten 
Bauzuſtande ſich befindendes mefffves Haus, worin feit 
larger als 40 Jahren ein Colpnial⸗Waaren⸗Geſchäft 
mit dem beſten Erfolge betrieben worden, iſt wegen 
Familienverhoͤltniſſen unter an ehmlichen Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. Wo?! 
55 55 portefreie Anfragen in der Expedition des Boten zu 
erfahren. 


1159. Haus: ⸗ Verkauf. 


Mein Haus Nro. 212 in Mitte Warmbrunn's gelegen, 
vin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen; es enthält 
9 Stuben, 6 Kammern, Bodengelaß, Keller, Holzremiſen 
und ein kleines Blumengörtcken. Auskunft ertheilt Herr 

olizeibeamte Boͤrmel in Wormbrunn. Käufer können 
ich auch ſelsſt beim Eigenthuͤmer, Herrn Housbeſitzer 
Streckenbach in Salzbrunn, melden. Er: 


1127, Verkaufs Anzeige. 

Der zum C. S. Tſchentſcher'ſchen Nachlaſſe gehörige, 
unter Nr. 1 zu Lauterbach, Kreis Bolkenpain, belegege Kret⸗ 
om, in welchem auch die Fleiſcheref mit Vortheil detrie⸗ 

en wird, metft dazu geboͤrſgen 10 Morgen 58 []Ruthen 
(Magdekurger-) Acker, Garten und Wieſen, ſoll auf 

den 1. April, Nachmittags 2 Uhr, 

an Ort und Stelle durch Unterzeichneten verkauft werden. 
Der letzte Erwerbspreis im Jahre 1850 betrug 3100 Rthlr. 
Jeder Bieter hat eine Cautſon von 300 Rilr. zu erlegen 
und die übrigen Bedingungen fird bei Unterzeichnetem und 
bei dem Herrn Lehrer und Gerichtsſchreiber Kadel bach in 
Lauterbach einzuſehen. 3 
Striegau, den 6. März 1832. Lange, Rechtsanwalt. 


Haus- Verkauf. 


1359. Ein hierſelbſt am Markt belegenes, im beften Bau⸗ 
zuſtande befindliches, maſſives Haus mit Hof, maſſivem Hin⸗ 
terhauſe, Gaͤrtchen und Stallgebaͤude unter Ziegeldach, tft 
aus freier Hand zu verkaufen und en sole 5 
fer darüber Näheres in der Exped. d 

Hirſchberg im März; 1852. 


1458. Junge ſtarke Nutzkuͤhe und e Ferſen 


verkauft das Dominium Ober ⸗Wieſenthal. 


> Guten Zucker⸗Syrup, 
zu 2 Sgr. das Pfund, empfiehlt 
SJulius Hoffmann, 
Langgaſſe, unweit des N Steuer: mie, 
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1431. — Schwarze, rothe und blaue Tinte? 
— — Schiefer⸗ und Bleiftifte, Stahlfeldern und dito £ Halter 
— Stark! linirte Bogen zu Unterlagen beim Schreiben S- 
— — Bifferblätter für Wand: Uhrmacher ZZ 
Z Sodtenfränze mit Gedichten, zu Beltesds bezeugen | 
Gratulations- Karten und Bogen verſchiedener Art ZZ 
empfiehlt moͤglichſt billig die Papierhandlung des 
W. M. Trautmann in Greiffenberg 


— 


ns Ausverkauf 


Veraͤnderungshalber bin ich veranlaßt mein 0 im) 
Poſamentir-Waarenlager aufzugeben. Vom 26. d. M. gh 
beginnt dayer der Ausverkauf benannter Artikel, wozu Kauf 
luſtige unter Verſicherung der n ell freundlichſ 
einladet . A. Franke. 

erzinfeifien, den 22. März 1852. a 


1408, Ich bitte: 
Cataloge meiner Baumſchule werden auf Verlangen 
einzufehen und zu bekommen bei 


Herrn C. A. Oertel in Berlin. 
„ © F. W Jacob Breslau. 
„J. G. hm = Bolkenhayn. 
2 ©. Vog „Bunzlau. 
2 Apotheker >. Müller Freiſtadt. 
„Herrmann Gülden Glogau. 
. Samuel Herz Poſen. 
2 7. a = Grünberg. 
2 W. Hallamick Gnadenfeld. 
8 ge. G. Hennig „Guben, 


mich auch dies Frühiahr wieder mit recht zahlreichen Aufträgen in Obstbäumen zu u, 


gratis eingefendet, und außerdem an fie vorhanden, 


Herrn H 5. W. Schubert‘ in Jauer. N 
A. F. Nebesky =. Keotofhin 
3 Schmidtiein „Liegnitz. 
„S. G. Schubert Liſffa. 
& v. Nitſehe Peitz. 
: & B. Gerſte „ Görlſtz. 
„ F. W. Bornhäuſer Reichenbach i 
Schleſien. 
„ W. Kloß Seidenberg, 
„Albert Mauer = Striegau. 


welche zu gleicher Zeit Beſtellungen für mich aufnehmen, die ich ſtets in beſter Güte und in größter Schneligket j 


auszuführen bemüht fein werde. 
Hirſchberg, den 26. März 1852. 
N. S. Um Mißverſtändniſſen zu begegnen, veiſichere 
— i werden. 


49 und Wenge, Waaren⸗ 
a . von F. C. 7 
U in Hirſchberg 


| Put. 


Carl Samuel Häusler. 
ich, daß 9 die kleinſten Beſtellungen angen nn 15 
2 dus ler. 


S e 


1407. 


u 


5 


Ii. Unfere rühmlichſt bekannten optiſchen Fabrikate: 
brillen in Stahl⸗, Neuſilber⸗ und Horn⸗ Faſ⸗ 
fm, Lorgnetten zc. find in Greiffenberg nur bei 
n W. M. Trautmann zu billigen Preiſen zu haben. 
Rathenow, im März 1852. 

1 Optiſche Induſtrie Anſtalt. 
5 Schulze & Bartels. 


118, Bei Unterzeichnetem iſt ein Stier nebſt circa 
20 Schock Noggenſtroh zu verkaufen, 
Alt⸗Striegau, im März 1852. 

Ritter, Lehngutsbeſitzer. 


1406. Von der Verwaltung der Dirſchler und Katſcher 
Gyps⸗Grnben iſt uns eine Niederlage von ihrem aner⸗ 
kannt guten Glas ⸗Dünger⸗Gyps übergeben worden. 
Indem wir uns dies den Herren GEutsbeſitzern anzuzeigen 
erlauben, bitten wir um gefällige Abnahme deſſelben. 
Den Preis ſtellen moͤglichſt billig 2 
i W. Maly & Sohn. 
Schwarzwaldau, den 21. März 1852. 


10, Eine Muſterkarte 
“Wand: und Plafond⸗Tapeten 
wie auch Borduren in neueſten Deſſins und 


größter Auswahl empfiehlt zu geneigten Aufträgen: - 
Julius Liebig 


vor dem Burgthore. 


142. Ein kleiner Blaſebalg, faſt neu, der fi) für einen 
Schloſſer oder Nagelſchmied eignet, iſt zu verkaufen 
in No. 222 zu Voigtsdorf. l 


1124. Holz⸗ Verkauf. 

Auf dem Wunſchendorfer Territorium der Herrſchaft Lähn⸗ 
haus find Nutz⸗Hoͤlzer, beſtehend in Buchen, Tannen und 
Fichten verſchiedener Stärke, bei guter Adfuhr, zu haben. 

| 1 1000 wollen ſich melden veim Riemer⸗Meiſter Brendel 

1 N. 1 


1440. Ein halbes Schock Pfirſichbäumchen, vorzuͤg⸗ 
licher Sorte, veredelt, dreijahrig, fo wie 4 Stud Schnee: 

bälle, 10 Fuß hoch, ſtehen zu verkaufen beim z 

| Wagemeiſter Eisner in Neukirch. 


Alten Rollen⸗Varinas, 
alten Rollen⸗Portoriſo 


empfiehlt Freunden dieſer Tabacke als etwas Schönes zu 


‚ut billigen Preifen Nobert Hertwig. 
Warmbrunn, den 23. März 1852. 
%SS%ꝓSSS0SSSGG%S%VVS000V0B“—n, a 
120. Mein Lager von den bekannten Rathenower 
Brillen empfehle zur gütigen Abnahme. 

choͤnau im März, Friedr. Menzel. 


1450. Vom 27. März c. iſt wieder friſchgebrannter Kalk 
und Aſche zu haben in der Kolkbrennerei zu Cammers⸗ 
waldau. EST » t Reiner. 
Kauf Ge ſu che 
Gut. Butter in Eimern kauft fortwährend 
Loniſe Martin in Erdmannsdorf. 


1433, 


N en 


Preiſen 


1428. Zickelfelle kauft zu den hoͤchſten > 
; ilte in Ullersdorf.“ 


W. T 


Zu ver miethen. 


1446. Ein Verkaufs⸗Lokal, eine Stube mit, und eine ohne 
Alkove find zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen bei 
Hugo Lohr. Aeußere Schildauer Straße. 


1455. In dem Haufe Nr. 104, Schulgaſſe, iſt eine Stube 
nebſt Zubehör für eine Perſon zu vermiethen. 


1421. Ein Lokal neben der Poſt, von 2 Stuten, Verkaufs⸗ 
laden und Keller, kis jetzt von einem Konditor bewohnt, 
wozu es, wie zu jedem Handelsgeſchaͤft, gelegen, iſt zu 
Johanni zu vermiethen in Landeshut beim 

Drechsler Friebe. 


109. Vermiethungs⸗ Anzeige, 

In meinem Hauſe ſub Nr. 45 der Goldberger Straße iſt 
das Verkaufsgewoͤlbe des Kaufmann Herrn Oswald Scholz 
nebſt Wohnung vom Uſten April c. ab anderweitig zu vers 
miethen. Jauer, im März 1832. 

Inlius Holly, Kaufmann. 


Miethgeſuch. = 

1442. Eine freundliche Sommerwohnung von zwei Zimmern, 
einer Küche und einem Schlafgemach für zwei Dienftmädchen, 
wird, für die Zeit vom Erſten Mai dieſes Jahres ab, geſucht. 
Wer eine ſolche gewähren kann und will, wolle ſich dei dem 
Juſtiz»Rath Hälſchner in No. 201 zu Hirſchberg melden. 
Vorausgeſetzt wird, daß wenigſtens Eine Stube heizbar ſei. 


Perſonen finden Unterfommen. 


Ein Präparand findet ein Unterkommen bei dem 
Lehrer Meiſter in Wolfsdorf bei Goldberg. 


1412. 


Perſouen ſuchen Unter kommen. 
1274 Ein Handlungsdiener, welcher bisher im Spe⸗ 
cerei-Geſchaͤft gearbeitet, eine gute Hand ſchreibt, bald an⸗ 
treten kann und militairfrei ift, ſucht unter befcheidenen 
Anſprüchen Beſchaͤftigung. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Kaufmann Seidel in Jauer. 5 


1416. Eine Wittwe in den mittleren Jahren, die früher 
eine eigene Viehwirthſchaft beſeſſen, ſucht als Viehſchleu⸗ 
ßerin baldigſt ein Unterkommen. Näheres erfährt man auf 
portofreie Anfragen bei Ern. Wattefatitant Mildner 
jun. in Lauban. 


Lehrlings Geſuche. > 
1233. Ein junger Mann, welcher die Apothekerkunſt 
erlernen will, erfährt die näheren Bedingungen bei dem 
Apotheken Adminiſtrator Kittel in Goldberg, > 


1410. Einem Knaben, welcher Brauer werden 
will, weiſet die Exp. d. B. einen Lehrmeiſter nach. 
1278. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Pfef⸗ 


ferkuchler zu werden, findet ein gutes Unterkommen beim 
3 Pfefferküchler Hoffmann in Striegau. 


1363. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Bött⸗ 
cher zu werden, findet ein Unterkommen beim 
Boͤttcher⸗Meiſter Schneider in Schoͤnau. 


* 


Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnſtz, Löwenberg, Schmiedeberg, Schönau, 


. u 
— l 3 


Gefunden 1401, Geld: Verkehr. 7227 
1437. Es iſt ein Goldſtuͤck mit Henkel gefunden worden. Das mit 1300 rtl. ausgehende, 5 pCt. verzintzliche, auß 
Der ſich dazu legitimirende Eigenthümer kann folches gegen dem Miſcherſchen Bauergute Nr. 129 zu Lomnſtz haftende 
Erſtattung der Inſertiors-Gebuͤhren ia Empfang nehmen Kapital per 600 rtl., iſt von dem Unterzeichneten dur 


bei F. Pupke in Wormbrunn. Ceſſion zu erwerben. Das verhaftete Grundſtͤͤck iftin 
1433. Es haben ſich ein Paar Gaͤnſe bei mir eingefunden. dieſem Sabre auf 8355 rtl. 27 fgr 9 pf. taxirt worden. 
Hirſchberg den 25. März 832. . - Striegau, den 17. Marz 1852. 10 
rr!!! Nr. n04 | Lauge, Nechts-Unmilt, | 
x „ Geſtohlen, . a en en 
1453. Mittelſt gewaltſamen Einbruchs find mir in der Nacht a . 8 0 
vom 22. zum 23 d. Mte., außer diverſen Weinen und Li? Wechsel- und Geld Cours. 8 
e auch ein kleiner kupferner Trichter und nachbenannte IN 
upferne Maaße geftohlen worden, als: ½ Quart, /½ Quart Breslau, 23. März 1852. 2 ee 
und ½ Quart; das % Quart iſt unter dem obern Rande 55 
mit einem eingravirten W. bezeichnet; ferner iſt auch geſtohlenn 9nd See 2 
ein altes fchlififches kupfernes 1 8 RUE Ich erſuche Wechsel-Cunrse | Huaeler , d Er 
dringend, im Fall diefalten zum Verkauf ausgeboten werden En 75 25 a . N 
ſollten, mir ſelbſt, oder der näcften Orts Polizei⸗Behoͤrde, RER 1 a e iR Ya 151% 2 e 
oder den Ferren Gensdarmen den Verkäufer fd zu bezeich⸗ et, Kat — 150% As ae 
nen, damit das weitere Verfahren gegen denfelben eingeleitet , aaı-tuı 1 Pie S Nen 6.24% 2 2 
werden kann. G. Weiner, Gen a aa Bm . 5 an 
a Brauermeiſter in Buchwald. Berlin 2 1 9 . N 88 
x m —— —— —ͤ ——ĩͤ——wäwͤ = NORBERT vısla 2. 977% eh x 
1402. Am vergangenen Sonnabend den 20, März ift mir dos 2 Mon — % Br EN 5 
in der Mittagftunde von 12 bis I uhr ein brauner Val: 5 e 3 „„ 
lito aus dem Königl. Landwehrzeughauſe entwendet worden. N | F 2 
Wer mir zur Wiedererlangung verhilft, erhält eine ange⸗ loflanc, Rand-Ducaten - 06 1 — 3 
meſſene Belohnung. Wipperling, Sattlergeſell. Kaiscil Ducalen - - = - > v6 — = 
— — —— — —ͤ— Wine ha EEE TEN 325 AR I 5 85 
IE Einladung > 14001 = nen. 12 25 109 ½ RER 85 
1448. Sonntag den 28. März ladet zum Poͤckelbraten --Polnische Bonk- Bill. - 96% 288 7 
ergebenſt ein 5 Sprenger.  WieuerBanco-Norenäl5okl.s 81 ½ | — 8 1 
— — — — mameTirn de —— N Aa 
— - = — — nn Rees ; 4 e 
Getreide Markt Preiſe. 5775 See 118 7 = | 2 
7 . 925 Br, Staats - Schuläsch., 8% PC 90 — 8 2 
Hirſchberg, den 25 März 1952 Seehandl -Pr.-Sch, & SoRıL 3198 = > HR, 
er rae ,- ‚G,Nor2, Dos Plaldhr App 10477 2 
Der w. Weizen 3. Beh Roggen Ger ſte ö Kater, dito , dito dito 8, b 5% — ee 
Scheffel f rt. sar. pf. rt. ſer pf. ett, ler pe rel ſer meh ret cer pl. Schles P£w1000R, 8 ½% pf, 2 
. ö 5 lilo dt. 800 3½ C . 
Ser 21 1 iS 8 EN 5 e 4.85 45 Be 
Aer 4 „ 2 lim tee e g 
2 9 7 5 - J 90 f 3% Atto dito - AR wo Dre 
VCC 980% „ 
Erbſen J Hachſter J 210, , 9 Mittler 25 —J Rentenbr. .. 1100 8 8 


Der Bote aus dem Rieſengebirge wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — Es kann darauf 
bei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben, bezogen koſtt 
das Quartal 12½ Sgr. Pränumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffenden Nr, durch dit 
Eilpoſten erhalt. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wuͤnſcht, darf nur bei dem Wohlloͤbl. Poflamte | 
ſeines Wohnortes die Beſtellung einreichen und praͤnumeriren, nicht aber, wie es oͤfters der Fall iſt, ſich vorhn 
kirekt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unſere bekannten Herten Com 
miſſionaire in Bolkenhain, Bunzlau, Friebeberg, Goldberg, Görlitz, Geeiteube Sn 

weidnitz, 
Striegan, Warmbrunn und Wigandsthal jederzeit Beſtelungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal 


(pr, 20 Nr.) für 12 Sgr. Zahlung beforgt, — Beſtellungen, ſo wie Inſertions⸗Auftraͤge werden kranco erben. 
Inſertionen, die in die ſedesmaligen wöchentlichen Nr. kommen ſollen, müſſen bis Montag und Donnerſtag 
Mittag 12 Uhr eingeſenbet werden. Die Zeile Eoftet 1 / Sgr. Inſertions⸗Gebuͤhr; größere Schrift verhätenißmäht 
N ER Die Expedition des Boten a. d. Bieſengebirge. 
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